
v  E

—— —x— Sung Verheirateter ZU Priestertum often un: ausführlich dis- tıon NUur verhärten Die Deutsche Bıschotskonferenz stellt sıch
kutiert Mıt überwältigender Mehrheit hat sıe sıch dafür AUS- hinter das Votum der etzten Bischofssynode Rom Diese
gesprochen, daß das der katholischen Kirche geltende Ge- Entscheidung der Bischofskonferenz, die Fragen der VIC1 pPro-
Setiz des priesterlichen Zölibats uneingeschränkt beibehalten bati nıcht der Gemeinsamen Synode erneut diskutieren,
werden oll (Der priesterliche Dıenst Nr 168 Ja- wurde M1 Ja-Stiımmen un Nelin-Stimmen bei
Stımmen, Neın Stiımmen, Enthaltungen Einundzwanzig Stimmenthaltung gefaßt

für Verbesserung des Textes) Zur Frage der
Weihe verheirateter Männer wurden den Behörden weı For- Diese Entscheidung der Deutschen Bischofskonferenz bedeutet

keine Zementierung des Status quoO Sıe hält für dringendmeln ZUr Abstimmung vorgelegt Dıie Mehrheit der Bischofts- ertforderlich Pastoralkonzept ZuU arbeiten, das f£ol-synode (107 Stımmen) entschied sıch tür die folgende Un-
beschadet der päpstlichen Rechte WIr: die Priesterweihe VO: gende Punkte mMI1tt Vorrang umfaßt Ausbau des Dia-

konats, Entfaltung haupt- un nebenberuflicher WIie auchverheirateten Männern N!  chr DBESTALLEL, auch n1:  cht Sonder- ehrenamtlicher Laiendienste auf den vers  1edenen pastoralentällen Auch die VO:!  3 starken Minderheit (87 Stımmen)
bevorzugte Formel War nıcht eintachhın als n uncC1iNnsC- Ebenen, planvollere und ENSECIE Zusammenarbeit der Priester,

stärkere Kooperatıon zwischen priesterlichem Diıenst und -schränktes Ja ZUr Weihe verheirateter Männer verstehen, deren pastoralen Dıensten, Verbesserung der pastoralen Struk-sondern sah Nu  - VOoT, daß dem Papst allein zustehe, .
Sonderfällen, pastoralen Gründen, Berücksichtigung Darüber hinaus 1St auch N€ Erneuerung un!: Vertie-
des Wohls der Gesamtkirche, die Priesterweihe verheirateter fung des Driesterlichen Zölibats erforderlich Dıie priesterliche

Lebenstorm oll M deurtlicher als bisher Zeugni1s-Männer gestatten, die jedoch reiterem Alter stehen un: charakter für das Evangelıum enttalten Dem MU: sowohl die
VO  3 unbescholtenem Lebenswandel SsSC1H sollen (Der Cr-
iche Dıenst Nr 16) Der Papst hat das Ergebnis der Bı- Ausbildung der Priester wI1ie auch ıhre brüderliche Gemeıin-

chaft miteinander dienen Von VOITaNS1ISCI Bedeutung 1STt dar-schofssynode und besonders ihre Entscheidung der Zölibats- über hinaus die Eröffnung Wege Zum Priestertum, diıe E  esfrage bestätigt auch ewährten Männern, die bereits Beruft stehen, ‚OS -
Aufgrund der eingehenden Diskussion über die Zulassung Vel- lichen, Zugang ZU haupt- und nebenberuflichen pPTr1C-
heirateter Männer ZU Priestertum aufgrund des Er- sterlichen Dıenst nden, ohne S1C auf traditionelle Formen
gebnisses der Römischen Bischofssynode erachtet die Deut- des Ausbildungsganges EINSCILIS festzulegen
sche Bischofskonterenz nıcht als angeZCISLT un: sinnvoll siıch Mıt diesen Ausführungen möchte iıch Ihnen diıe Entscheidungder Gemelnnsamen Synode der Bıstümer der Bundes-
republik Deutschland erneut der Erörterung dieser Fragen —-

der Deutschen Bischofskonferenz erklären Es yeht keineswegs
darum, die Freiheit des Gesprächs der Kirche EINZUCNSCNzuwenden. Es ı1ST nach den bisherigen Erfahrungen nıcht damıt Dıie deutschen Bischöfe glauben vielmehr, andeln IN US-rechnen, dafß sıch ZU. gegeNWartıIgCN Zeitpunkt ı SCH, weil SIC Verantwortung dafür tragen, daß diıe PlanungenDiskussion NEUEC Argumente ergeben Eıne elitere

Diskussion über dieses Problem könnte l der gegebenen S1- der Synode ine eftektive Hilfe in der gegenwartıgen Sıtuation
darstellen können.

tuatıon NUur die weıitverbreitete Unsicherheit über den er-
lıchen Dıiıenst un: die priesterliche Lebenstorm vermehren Die Liebe Mitbrüder, ich möchte iNein Schreiben nıcht beenden,
Bischöte SIN der Überzeugung, daß der geEgENWATTISCH ohne Ihnen allen für Ihre Treue ı priesterlichen Dıenst
Sıtuation 1inNe weittragende Entscheidung für die Kırche danken Die Antforderungen, die VO  $ vielen Seiten uns

Deutschland weder durchsetzbar noch erantworten 1ST gestellt werden, sind gewachsen Doch oll unl das nıcht ein

Die Einheit und die Solidarität der Kırche 157 weit wiıch- Anlaß ZU Klagen SC1IN, sondern ZU Dank Mıt dem Apostel
Paulus wollen WIr Christus, unserem Herrn, danken, der unstigerer Probleme willen heute dringend notwendig, daß

nıcht erlaubt Ce1in kann, hier Konflikte PrOVOZICICNH, dıe die raft gab und uns für Lreu erachtete und seinem Dıiıenst
nach der Lage der Dıinge nıcht weiterführen, sondern die Siıtua- bestellt hat.

Kurzinformationen
Der Geschäiäftsführende Ausschuß des Zentralkomitees der mindest auf den überpfarrlichen Ebenen eigenständige Gre-
deutschen Katholiken hat auf seiINCT etzten Sıitzung VO: Maı mMI1CN, die die verbandlichen un treien Inıtıatıven verkörpern
1972 auf der ZU erstenmal dem OFrSItz des NCUSE- un erster Lıinıe dem Weltauftrag der Christen dienen

Zweı elitere Erklärungen, über Fragen der Studienreform undwählten Präsiıdenten, des rheinland pfälzischen Kultusministers
Vogel tagte, neben den autf 284 dieses Heftes abgedruckten über den Woehrdienst un die Bedingungen des Friedens e5

Erklärungen ZUr Sıtuation den Hochschulen und ZUr andelt sıch ersten Fall ine Vorlage des Kulturbei-
r  '9 zweıiten Fall 1Ne Vorlage des politischen Be1i-betrieblichen Berufsausbildung auch Thesen „ZUr C1-

n Zuordnung der Aate der Kirche“ veröftentlicht. In wurden nochmals zurückgestellt Auf der gleichen
dem Papıer, das als ein Beitrag Zur gegenwaäartıgen Synoden- Sıtzung bildete der geschäftsführende Ausschuß 1Ne auf der

letzten Vollversammlung des ZdK beschlossene neunköpfige Ver-diskussion ZU: gleichen Thema (Synodenkommissıon
gedacht IST, stellt das Zentralkomitee ZuUuU Priıesterrat test Er handlungskommissıon miıt der ad-hoc-Kommuissıon der deut-
bringt die dem Bischot un! den Priıestern BEMEINSAINC Ver- schen Bischofskonferenz Fragen der Errichtung Sekre-
antwortung für die Einheıt des Bıstums ZuU Ausdruck oll 'arıd der khatholischen Kirche Deutschland Dıie Kommıs-

S1012 Junı ZU erstenmal Am 73 JunıMI dem Bischof die Einheit des Presbyteriums gewährleisten
und die Hinordnung der Gemeinden aut das Bıstum Öördern findet die Sıtzung MItL der ad hoc-Kommissıon der Bı-
Zum Verhältnis Leistungs-Gremien heißt Rätegremien schofskonferenz Neben dieser wurden noch ‚.Wel eıtere

auf allen FEbenen erforderlich, auf denen Kirche amtlich Kommissionen geschaffen C1iNeEe für die Prüfung des Statuts
ertaßt 1SLE. Den Orsıtz habe jeweils der zuständige Amits- und der Geschäftsordnung des Zentralkomitees der deutschen
trager. In den Rätegremien die Gesamtheıt der Gläu- Katholiken, iıne ZwWelte, die siıch mM1t den sozıalen Hıltfen 1

Härtefällen be1 Schwangerschaften Zusammenhang mMIiIt derbigen einschliefßlich der verbandlichen un SONSLISCNHN freien
Inıtiativen ı der Kıirche vertreten sCein. ber die dem Amt geplanten Reform des 218 des Strafgesetzbuches befassen
zugeordneten Räte hınaus ordert das Zentralkomitee »”  Ma oll
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Die französische Bischofskommission tür die VWelt der Arbeit der französischen Minderheit un: ZuU Separatısmus Stellunghat dem Datum VO 19772 eın Dokument
er das Verhältnis der Kirche ZUr Arbeiterschaft veröftent-

nehmen. Schließlich jedoch wurde das Thema ganz duSPC-
klammert. Besondere Beachtung fand die theologische und pa-ıcht (Wortlaut ın 5a Croi1x“, 72 Dıieses Dokument, das storale Reflexion über den ınn des cAristlichen Sonntagsın 5anNz Frankreich beträchtliches Autsehen CITECHLE, das VO: heute. Be1i der Diskussion über das Priesterdokument stieß

der Presse der Linksparteien einschließlich der der Kommu- ın schon nach kurzer eıt aut die Frage der Ordıinatıon Ver-
nısten ausgiebig Zzıtlert un:! VO  3 gaullistischer Seıte verschie- heirateter. Führende Vertreter der kanadischen Bischöfe, -entlich angegrifien wurde, beschäftigt sıch mıiıt der kıirchlichen ter ihnen die meısten der sechsköpfigen Delegation bei der
Sıtuation jener Vertreter der Arbeiterschafl, die sıch ideologisch Synode, erklärten dabei, dieses Thema se1l auch nach der
ZUu Sozialismus verschiedener Prägung bekennen. Dıie utoren Bischofssynode keineswegs SEOLX  “ Sıe seıen WAar
ringen mehr Verständnis für diese Gruppen. Wörrtlich größtenteils auch der Meınung, daß die VWerte des unverhei-
heißt „Wıe ımmer Ma  3 die sozıialistischen Doktrinen un rateten westlichen Priesters hoch einzuschätzen seıien und daß
die für den Übergang VO Kapiıtalismus Zu Sozialismus a NN eınes tieferen Verständnisses innerhalb der Kirche tür die
gezielten Miıttel beurteilen mag, INa  - muüfßrte weniıgstens Ner- Freuden un den Dienst des Zölibats edürte. Doch mehrere
kennen, da{fß 1es tür sechr viele Männer un: Frauen das Ideal Bischöfe wıesen daraut hın, daß ıne „Offtene Tur“ verbleibe,der Befreiung darstellt, für das S1e sıch seit mehr als einem da sıch bei dem Synodenbeschluß Nur ıne EmpfehlungJahrhundert mMIiIt viel Mut, Geduld und Generosıtät einsetzen.“ N den Papst gehandelt habe. Und s g1ibt, wI1ıe eın Bischot
Die utoren tellen test, die Kirche habe sechr viel ühe SC- ausdrückte, „absolut nıchts, das die kanadischen Biıschöte da-
habt, dieses „humane Projekt“ wirklich nehmen: VO:  - abhalten könnte, ZU) Heıiligen Vater gehen un ıh
„Geben WIr 65 Wır haben nıcht die menschliche Bedeutung Erlaubnis ZuUTr Ordination VO!|  —j verheirateten Männern
dieses Kampfes für die Gerechtigkeit erkannt, den die Ar- bitten, wWwenn die Sıtuation hier ertorderlich machen sollte
beiterschaft SeIt langer Zeıt führt.“ Den AÄristlichen Arbei- (NCNS, 7/2) Die kanadischen Bischöfe hoben hervor,
tern, die sich als aktive Sozıijalisten bekennen, attestiert die daß immerhin VO:  } 200 Bischöfen den Abschnitt ber das
Bıschofskommission, „Sıe hätten für ihren Teıl 1n manchmal Verbot der Zulassung verheirateter Männer abgelehnt hätten.
sehr schwierigen Sıtuationen bewiesen, dafß S1e iıhren christ- Zu den hätten nıcht NUur die kanadischen Delegierten, SOM -
lichen Glauben 1M Kampf den Aufbau des Sozialismus dern auch Ordensobere Uun!‘ Bischöfe d Lateinamerika, Bel-
(auch) wirklich leben können“. Im Blick auf die Kirche heißt g1en, den Niederlanden un:! verschiedenen skandinavischen
65 „Die Arbeiterschaft kann siıch nıcht mi1t Erklärungen - Ländern gehört. Besonders Bischof Burke VO:  3 Yarmouth/
friedengeben. Sıe ıne Erneuerung 1mM Verhalten der Nova Scotıa, unterstri die Möglıichkeit, daß die kanadischen
Kirche, durch die iıhr Erscheinungsbild gereinigt wird. Sıe Ver- Bischöfe schon 1ın Kurze Papst aul die Erlaubnis ZuUur

langt VO!  '3 ihr, dafß S1ie siıch 1n ihren Einrichtungen den Ertor- Weihe VO: verheirateten Männern bitten könnten, wenn s1e
dernissen der sozialen Gerechtigkeit anpaßt. Alles, w as ın erleben müßten, dafß weıte Missionsgebiete Kanadas hne Prie-
iıhren karıtatiıven un: soz1alen Einrichtungen nach Paternalis- ster sind Dıiıe Ergebnisse der Bischofssynode selen kein Stop-
INUS rieche, se1l 1mM Ergebnis eın Gegenzeugnıis. Bezüglıch der signal für eine weıtere Behandlung un: eventuelle Änderung
verschiedenen Formen des Sozialismus stellen dıe Bischöfe der Diskussionen die verheirateten Priester.
dreierlei fest: Dıie Arbeiterschaft 1St ın Frankreich ın ıhrer
Gesamtheit davon AaNSCZORCNH, ob sıch un den Kommu- Zu einem Kongreß „Die Bibel un! das Schwarze Afrıka“ 1m
nısmus der andere Formen des Sozialismus andelt. Dıies Harry-S.-Truman-Forschungszentrum der Hebräischen Uni-
1St eiıne der wesentli;.  en Gegebenheiten für die tranzösische versität 1n Jerusalem trafen sıch VO: bıs Aprıil ka-
Arbeitswelt. Dıiıe Kırche kann siıch diesem Faktum nıcht entziıe- tholische un: protestantische afrıkanısche Intellektuelle und
hen;: S$1e 1St aufgerufen, die Zeichen des Wırkens des eıistes israelische Bibelgelehrte. Die afriıkanıschen Teilnehmer IM-

entdecken un Unterscheidung bemührt se1n. Auch ten AauUS vers!  1edenen Ländern. Veranstalter die
1m Marxısmus zibt wichtige Elemente, die VO der chr  1St- „Bewegung Christlicher Intellektueller Afrıkas“, das „Israel
lıchen Arbeiterschaft assımiliert wurden. S1ie erscheinen iıhnen Interfaich Committee“ und das „Truman-Forschungsinstitut“
keineswegs mıiıt dem christlichen Glauben unvereıinbar. Es 1n Verbindung MIt dem „Institut für Menschliche Beziehungen
genugt für die Kırche nıcht n, iıne bestimmte Ideologie des Amerikanischen Hebräischen Komıitees“. Dıie Schirmherr-
se1l vereinbar oder se1i nıcht vereinbar mıiıt dem Christentum. chaft hatten diıe „Kongregation für die Glaubensverbreitung“,
Es gilt auch den praktischen Einfluß beurteilen. Das Doku- die „Afrıkanische Kulturgesellschaft“ und die „Afrikanische
mMent 1St das Ergebnis zweijähriger gemeiınsamer Gespräche Bibelgesellschaft“ gemeinsam übernommen, womıt dıe Bedeu-
zwischen Bischöfen und christlichen Arbeitervertretern SOZ14- e(ung dieser Konfterenz besonders betont wurde. Das Vorhaben
listischer Provenienz. Es richtet sıch nıcht direkt die Ar- geht auf Bemühungen der Bewegung Afrıkanischer Christlicher
beiterschaf. Es 1St kein Dokument des Episkopats, sondern Intellektueller zurück, die ıne Tagung über die Bedeutung der
1ne Denkhilfe für die Bischöte und die MItTt der Arbeiterseel- Bibel tür das heutige Afrıka wünschte und sıch deshalb das
O: befaßten Geistlichen. Dıiıe Bischofskommission, die Nnur „Israel Interfaich Commıittee“ wandte vgl Fıdes, Z2) Im
tür siıch spricht, bezei  net selbst als ıne „erste Etappe” 1mM Herbst 1970 hatte der Hebräischen Universität bereits eın
Gespräch MIt den unmittelbar betroftenen Arbeitern. ( „Kolloquium ber Religion, Natıon und and“ stattgefunden,
Croi1x“ kommentierte das Papıer mMIi1It dem Hınweıs: Man be- bei dem Mveng Aus amerun den Vorschlag machte,
diene siıch War einer unpassenden Sprache, wenn Inan SasCc, eiınen afrıkanısch-israelischen Kongreß ber die Bedeutung der
die Kirche Frankreichs marschiere lınks, ber InNnd:  - so dieses biblischen Botschaft für Afrıka halten und möglichst 1n Je-
„Ereignis“ nıcht unterschätzen. rusalem eın ständiges Studienzentrum für atfrıkanısche Bibel-

wissenschaftler err1|  ten. Pater Mveng, der die Bewegung
Dıie kanadische Bischofskonferenz studierte die Ergebnisse der Afrıkanıscher Christlicher Intellektueller leitet, SoOrgte eshalb
römischen Bischofssynode auf ihrer diesjährıgen Frühjahrs- MIt dem Vorsitzenden des „Israel Interfaith Com-
sıtzung VO' bis 1 April 1n Ottawa. Dabe: INg die mittee“, Werblowsky, für ıne ombination beider Wuüun-
Überprüfung, iNnW1eWelt die Resultate autf die spezifischen Be- sche Unter den Teilnehmern auch Kardıinal Zoungra-
sonderheiten Kanadas übertragen werden können. Die wich- Von Obervolta, Präsident Senghor VO: Senegal und als uro-

tigsten Themenbereiche lauteten: Das politische Leben 1n Que- päıische Experten für afrıkanısche Relıgion der Sekretär der
bec un: die Kirche, die soz1ıale Gerechtigkeit 1M internen Le- Katholischen Welttöderation für das Bibelapostolat, Van
ben der Kirche, die gerechtere Verteilung des atiıonalein- der Valk, und Protessor Parrınder VO:  3 der Universität Lon-
kommens, der christliche 1nnn des Sonntags. Die zweisprachig don Z wölt afriıkanısche und sechs israelische Sprecher Jegten
ablaufende Konferenz geriet mehrtach 1n Gefahr, bei der Dıs- Arbeitspapiere VOTCL. Die Diskussionen betrafen hauptsächlich dıe
kussion über die soziale Gerechtigkeit einseit1g ZU Problem Themenbereiche „Afrika und die Bibel“, „Lesen der Bibel ın
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Afrıka und Probleme des Übersetzens“, „Analogien und Eın- Orthodoxen Syrischen Kırche VO  —_ Kerala, Philipose Mar Theo-
flüsse“ und „Afrıkanische Probleme und Ausblicke für dıe Zu- philos VO):  3 Angamalı, ın der Thomas-Basılika eine Messe 1n
kunft“ Be1i AaSst en Themen stie 8  = autf das Problem der Malayalam. Kurz darautf tand 1n derselben Basılika eine Kom-
afrıkanischen Identität. Parallelen zwiıischen Schilderungen der munionteijer $ konzelebriert Von Bischof Newbigin VO':  ;
Bibel un heutiger afrıkanischer Wirklichkeit wurden VO  — vie- der Kıiırche VO:  — Südındien, Bischot Satynadhan VO  3 der
len Teilnehmern herausgestellt. Demnach bringen viele der Lutherischen Kırche und Mar Chrysostom VO:  - der Mar-Tho-
Miıllionen Christen Afrıkas allein VO:  — ihrer Stammeszugehörig- mas-Kirche VO  -} Kerala Bei eiınem Symposium ber Evangeli-
keit und ıhrer agrarıschen Lebensweise her eın ursprünglıches satıon wurden wichtige Impulse der Theologenkonferenz VO  »
Verständnis tür die Bibel mıiıt. Auch die trüheren und heutigen Nagpur vgl H Dezember 1971, 569 weıtergegeben. Eın
Verbindungen zwischen Afrika, den Ländern der Bibel und dem Dialog-Treffen mMit Gebet versammelte Vertreter VO  3 Christen-
jüdischen Volk sSOWI1e die hebräischen urzeln der athiopischen CuUum, Islam, Buddhismus, Jaiınısmus und drei weıteren typischen
Kirche wurden eingehend behandelt. Allgemein wurde der indischen religiösen Bewegungen. Die nachhaltige Bedeutung
Kongrefß als verheißungsvoller Begınn tür eın ständiges Afrıka- dürfte jedoch der offiziellen Ernennung des Thomas ZU
nısches Bibelinstitut angesehen (vgl NCNS, 7/2) Apostel Indiens zukommen.

Die Neunzehnhundertjahrteier des Martyrertodes des Apo- Eın Projekt der Retorm des Theologiestudiums legte Ellul
stels Thomas rlebte VO: bis Aprıiıl ihren Höhepunkt aut der Nationalsynode der Retormierten Kırche Frank-
in Madras 1n Indıen. Nach intensıiver theologischer Vorbere1i- reichs (29. 4. — VOT, das VO  3 einer Sonderkommission
(ung 1m Oktober 1971 (vgl H. Dezember 1971, 569 wWar nach Jlängerer Vorbereitung erarbeitet worden WAar (vgl Le
Jetzt die PESAMTE katholische Bevölkerung aufgerufen, rei- Monde, 72) Nach hıtziger Diskussion wurde das Projekt
tägıgen Feierlichkeiten teilzunehmen. Der ursprünglıche Termin MmMIt Jastımmen, Neılinstimmen un Enthaltungen autf
1m Januar hatte des indisch-pakistanischen Krieges ab- der Synode ANSCHNOMMECN. Es sucht einer Reihe drıngender Be-
gEeSaAaZT werden mussen. Hervorstechendes Merkmal der Gedächt- dürfnisse nachzukommen: die theologische Ausbildung oll sıch
nısteiern die ökumenis  e Offnung und der Dialog mMIit den spateren vielfältigen pastoralen Aufgaben ausrichten,
nichtchristlichen Religionen. Papst aul VI unterstri: die Be- die ımmer mehr ber die eınes bloßen Pfarrgeistlichen hinaus-
deutung des Treftens durch eın persönliches Schreiben, die Ent- gehen. Die Theologie oll „entklerikalisiert“ werden, h., das
sendung VO  $ Kardinal Conway VO Armagh und Priımas Theologiestudium soll allen Interessenten angeboten werden
von Irland als päpstlichen Legaten und durch eine ZU) Ab- bzw oftenstehen. Es oll der Anfang einer ständigen Aus- un
schluß verlesene Botschaft, 1n der der Thomas offiziell ZU Weıterbildung werden, derart, daß nach und nach einem
Apostel Indiens erklärt wurde. Insgesamt nahmen mehr als „Sondertall der allgemeinen Ausbildung der Laijen wırd“. Die
100 000 Menschen den Feiıern teıl. Überraschend groß wWar Theologie 1St darzustellen, da{fß S$1€e den heutigen SOZ10-
die Resonanz auch auf seıten der Nichtkatholiken un bei at- kulturellen Verhältnissen entspricht und diıe Problematıiık
lichen Stellen. S0 strahlte All-India Radıo“ Aprıil ber eıit miıteinbezieht. Die pädagogischen Methoden sınd nach
das and eın Sonderprogramm mMIit dem Tiıtel „Das Ge- den Bedürfnissen VÖO]  3 Professoren und Studenten auszurichten.
schenk des Glaubens“ Aaus, und Fernsehen und Presse berichteten Das künftige Theologiestudium sol] nach diesem Projekt in reı
ausführlich. Der Präsident Indiens, Girt, erklärte ın einer Zyklen gegliedert se1n. Der Zyklus VO]  - drei (früher vier)
schriftlichen Botschaft 9 A „Diese Gelegenheit möchte ich be- Jahren sieht eın eigentliches Universitätsstudium mMIit abschlie-
Nutzen, der christlichen Gemeinschaft meıne Anerkennung Rendem Lizentiat VOT. Bildungsmäßige Voraussetzung tfür den
auszusprechen für den wertvollen Beıtrag, den s1e ZU| bunten Studienbeginn ISt das Abitur (baccalaureat). In den ersten
Mosaık der Kultur Indiens geleistet hat. Die Bevölkerung VO:  } Zyklus fallen die theologischen Grunddisziplinen und eiıne
Indien 1St ıhren christlichen Brüdern großem ank verpflich- Einführung 1n die Humanwissenschaften. Neben iıhrem Studium
tet tür ıhre hervorragenden Leistungen auf den Gebieten Er- sollen die Studenten 1mM iırchlichen Raum eıne praktische
ziehung, Gesundheit und der allgemeinen sozıalen Entwicklung“ Tätigkeit ausüben (bezahlte Arbeit der eıne längere Bewäh-
(zıt. nach Fıdes, 72) Das Thema der Feijierlichkeiten lau- rungszeıt z} Im Zzweıten Zyklus können die Lizentiaten ZW1-
tete „Das Leben, dem WIr teilhaben wollen“. Kardinal Con- schen eıner theologisch-wissenschaftlıchen Spezialisierung un«
WAaY 1n seiner Eröffnungsansprache dazu „Dieses einer speziellen Vorbereitung auf dıe verschiedenen pastoralen
Thema wırd 1n erster Linıe 1m Sınne des übernatürlichen Lebens 1enste wählen. Dıie Arbeit 1n der Ptarrei oder 1n kirchlichen
der Gnade verstanden, ber auch 1M Sınne des menschlichen Organısationen oll dabei die Hilfte dieser eIt austüllen. Eın
Lebens ın seinen sozialen, kulturellen und wirtschaftlıchen dritter Zyklus tührt ZUr theologischen Promotion. Das Projekt
Aspekten. Dıiese Fejern werden deshalb auch Ausdruck dafür sieht weıter die Fusıon beider gegenwärtiger theologischer
se1n, Wıe sıch die cQhristliche Gemeinschaft 1n Indien die Sorge Fakultäten 1ın Parıs und Montpellier einem einzı1gen Aus-
Christi die Armen und Leidenden eigen macht, w 1e sich bildungsinstitut mi1t Universitätscharakter VOT, wobei 1in Parıs
diese Sorge 1n den sozialen Strukturen OlenDaren wird.“ IrSt- der un 1n Montpellier der Zzweıte Zyklus gelesen WeTli-

mals ın der Geschichte fteierte 15 April der Metropolıit der den soll

Zeitscbriflenstbau
Theélogie un Religion heilsvermittelnden amtlıchen Priestertums 1im

die orthodoxe lutherische Ablehnung eınes
Dokument ber „Das vangelıum un!
eıne Apologetik für das lutherisch-katholische

Neuen Bunde heraus un: reduzıert das kırch- Kirche“ (HK Z5% 536—544) darstellt. Auch
BRUNNER, Peter. Sacerdotium und ıche Amt aut das Predigtamt. Er argumen- halt eiıne gegenseıtıige Anerkennung der
Ministerium. In Kerygma und Dogma tiert außerhalb des Kontextes der inzwiıschen mter wenıgstens regional Jjetzt schon für

erarbeiteten Konsensus-Dokumente ber die möglıch. Neu 1St die Intormation VON
Chr. Gemeinde undJhg. 18 Heft (Apriıl— Juni Eucharistie. AÄAhnlıiches gilt Von dem Beitrgg Felmy „Eucharistie,

OT1 VO'  ; Frıes: „Das Problem des AÄAmtes 111 Amt (S 139—160) ber das lutherische Ge-
der Sıcht der katholischen Theologie“ 118 spräch miıt der Orthodoxie, das Aufmerk-

Brunners  S Diskussionsbeitrag stellt in Ort- biıs 138), der ber die Arbeiten der etzten samkeit verdient, wel  1 ZUr. rechten Ver-
IUNg der ersten Aufsatzreihe der Zeıt- Jahre zZzuU Priesteramt sorgfältig, ber ıcht

che dient.
ständigung miıt der römisch-katholischen Kır-

schrif* „ÄAmt Uun! Ordination“ 1n Thesen bıs Z.U) Stand iınformiert und mehr
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